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Deutſches Reich. 

Berlin, 5. Januar 1889. 
— Der Kaiſer begab ſich am Freitag 
Vormittag mit den Prinzeſſinnen Luiſe und 
Feodora zu Schleswig⸗Holſtein nach dem Sedan⸗ 
Panorama am Alexander Platz und demnächſt 
don dort nach dem Panorama von „St. Privat“ 
in der Herwarth⸗Straße. Später beſuchte der 
Kaiſer das Panorama in der Klopſtock⸗ Straße 
am Thiergartenhof „die Kreuzigung Chriſti“. 
Mittags begab ſich der Kaiſer nach dem 
Opernhauſe, um dort einer Theater⸗Auffͤhrung 
beizuwohnen. Von der Theilnahme an der 
Hoffagd bei Uetz, Paretz und Faldenrede bei 
Potsdam pat der Kaiſer Abſtand genommen. 
Heute Vormittag gedachte der Kaiſer ſich zur 
Abhaltung einer Hofjagd auf Damwild nach 

dem Grunewald zu begeben. 

‚0 Die Nachrichten über die Erhöhung der 
Zivilliſte find nach einer Berliner offiziöſen 
Korreſpondenz in den „Hamb. Nachr.“ mit 
Vorſicht aufzunehmen. Die Frage ftehe vielleicht 
in Erwägung, iſt aber keineswegs entſchieden. 

— Der Reichspoſtverwaltung iſt folgender 
vom 26. November vergangenen Jahres datirter 
Allerhöchſter Erlaß zugegangen: Ich habe aus 

em Mir am 5. d. M. vorgelegten Bericht 
über die Ergebniſſe der Reichs ⸗Poſt⸗ und 
Telegraphen⸗ Verwaltung während der Etats⸗ 
jahre 1885 bis 1887 mit lebhaftem Intereſſe 
erſehen, wie gedeihlich ſich das Reichs⸗Poſt⸗ 
und Telegraphenweſen unter dem ſegensreichen 
Einfluß 5 
U 


er 14 R 

entwickelt, welch großartigen Aufſchwung nament⸗ 
lich der Schnellverkehr durch den Fernſprecher 
genommen hat. Mit Befriedigung hat es Mich 
erfüllt, daß für die Geſtaltung der deutſchen 
Poſt⸗Dampfſchiffverbindungen mit Oſtaſien und 
Auſtralien eine Grundlage gewonnen iſt, welche 
zu der Hoffnung der Verwirklichung der an 
ihre Einrichtung geknüpften Erwartungen be⸗ 
rechtigt. Nicht minder gern habe Ich Kenntniß 
von der Fürſorge für die Förderung des körper⸗ 
lichen Wohlbefindens und der wirthſchaftlichen 
Lage des Perſonals, ſowie von dem abermals 
erheblich geſteigerten Finanzergebniſſe genommen. 
Ich beauftrage Sie, dem Staatsſekretär des 
Reichspoſtamts und allen Beamten, durch deren 
dienſteifrige Mitwirkung folche günſtige Reſul⸗ 
tate erzielt worden ſind, Meinen kaiſerlichen 
Dank auszuſprechen. 


Berliner Brief. 


Von Karl Böttcher. 

Nachdruck verboten.) 

Berlin, 4. Januar. 
Gewiß — beim Neujahrswechſel in allen 
Herzen allerorten daſſelbe eigenartige Empfinden, 
rſelbe angenehm aufregende Juſtand des 
Heffens, des Erwartens, des Wünſchens. Man 
eht vor einem grünen Vorhang, auf welchem 
die neue Jahreszahl prangt. Man will gern 
lehen, was ſich hinter ihm birgt, was aus den 
Kouliſſen der Zukunft auf die Bühne des Lebens 


treten, was von dieſer in die ſchwarze Ver⸗ 


ſenkung des Todes hinabſteigen wird. Nirgends 
aber in unſerem lieben Deutschland dürfte all- 
zährlich ein ſo mächtiger Neujahrsapparat in 
Bewegung fein wie in der Reichs hauptſtadt. 
Auch der letzte Sylveſtertag, der mit ſeinen 
bunten Ereigniſſen den Mittelpunkt alles Inter⸗ 
eſſes der abgelaufenen Woche bildete, vermochte 
as wieder zu beweiſen. Schon Abends gegen 
bel in den großen Bierpaläſten, in den 
€ loetteſten Weinkneipen das Kichern der 
kaubeſder Kobolde, das Wehen der Sylveſter⸗ 
mosphäre, ja, eine Art Duften des Sylveſter⸗ 
agens, 

N g. Dann ein raſches Steigen 

ad gährenden Sylveſterlaune. Endlich Nachts 
in f Uhr, zur Zeit der großen Scheideſtunde, 
ganze Reichshauptſtadt in einer kneipſeligen 
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die Sgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 
Inſeraten⸗Aunahme in 


orn; die Expedition Bräckenſt aße 10 
Heiurich Netz, Coppernikusſtraße. 


— Die Kaiſerin Friedrich wird 
nach der Londoner „Truth“ bereits am Mon⸗ 
tag, den 21. d. M. über Vliſſingen nach 
Deutſchland zurückkehren. Die „Truth“ wieder⸗ 
holt, daß das Vermächtniß der Herzogin von 
Galliera mit ſo beſchwerlichen und koſtſpieligen 
Beſchränkungen verſehen fei, daß die Kaiſerin 
Friedrich wahrſcheinlich darauf verzichten werde. 

— Ueber das Befinden des Reichskanzlers 
f Politiſchen 
Nachrichten“, die Mittheilungen, daß der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand des Fürſten nicht befriedigend 
ſei, träfen nicht zu. Augenſcheinlich liege ein 
Mißverſtändniß vor, denn die Frau Fürſtin ſei 
ſeit einigen Tagen unpäßlich. Im Uebrigen 
ſoll der Reichskanzler nach wie vor an der 
Abſicht feſthalten, in der erſten Hälfte des 
Januar nach Berlin zu kommen. 

— Der preußiſche Landtag wird ben offiziöſen 
„Berliner Politiſchen Nachrichten“ zufolge aller 
Wahrſcheinlichkeit nach durch den König per⸗ 
ſoͤnlich eröffnet werden. 

— Mit der Pickelhaube hat das erſte In⸗ 
fanterie⸗ Regiment in München am Mittwoch 
zum erſten Male die Garniſonwachen bezogen. 

— In den letzten Tagen, ſo ſchreibt man 
der „Nat⸗Ztg.“, hieß es mehrfach, die Be⸗ 
wegung für Kündigung des Reichsbank⸗Privi⸗ 
legiums auf den 1. Januar 1890 behufs Um⸗ 
wandlung der Reichsbank in ein ausſchließlich 
für Rechnung des Reiches verwaltetes Bank⸗ 


inſtitut habe ſichere Ausſicht auf Erfolg und | Partei 


werde von einflußreichen Stellen begünſtigt. 


ö en verſichern unterrichtete Perſonen, 
daß bis jetzt weder Fürſt Bismarck noch der 
Finanzminiſter v. Scholz ſich über ihre Stellung 
zu der Frage ausgeſprochen hätten. 

— In der am Donnerſtag ſtattgefundenen 
Sitzung der Berliner Stadtverordneten wurde 
Dr. Stryck mit 76 von 81 Stimmen zum Vor⸗ 
ſitzenden, Dr. Langerhans mit 89 von 107 
Stimmen zum Stellvertreter des Vorſitzenden 
wiedergewählt. 

— Die Antiſemiten, Zünftler und Arbeiter 
in Breslau haben ſich hier als „Soziale 
Reformpartei“ konſtituirt und den Vorſitzenden 
des „evangeliſchen Arbeitervereins“, Kühn, als 
Kandidaten für die bevorſtehende Reichstags⸗ 


Redaktion u. Expedition: 
Brückenſtraße 10. 


Wie weit dies richtig iſt, bleibt abzuwarten; heil 
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Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


in welcher er ſagt: „Cremer hat eine ſchwache 
und ungerechte Sache, in welcher er unterlegen 
iſt, durch eine Broſchüre voll perſönlicher An⸗ 
griffe gegen mich zu ſtärken und wiederherzu⸗ 
ſtellen verſucht. Seine Mittheilungen im ein⸗ 
zelnen zu beleuchten oder zu widerlegen, fühle 
ich keine Verpflichtung. Von Kropatſcheck iſt 
in der „Kreuzzeitung“ eine Erklärung abgedruckt, 
welche beweiſt, daß Cremer entweder damals, 
als er von ſeiner Reichstags⸗Kandidatur zurück⸗ 
zutreten ſich veranlaßt ſah, oder jetzt in der 
von ihm veröffentlichten Broſchüre die Unwahr⸗ 
heit geſagt hat. Den Bericht Kropatſchecks 
kann ich aus eigenem Erlebniß beſtätigen. Auch 
mir hat damals Herr Cremer und zwar im 
Zuſammerhang mit der Geſchichte der vielbe⸗ 
ſprochenen 10 000 Mk. erzählt, daß er, da er 
ſeinen Rücktritt zuerſt verweigert habe, durch 
Herrn Geh. Rath Dr. v. Rottenburg dazu ge⸗ 
drängt worden ſei, und zwar unter der An⸗ 
deutung, daß man ihm ſonſt ſeinen Landtags⸗ 
Wahlkreis nehmen werde. Dieſe politiſch ab⸗ 
hängige Stellung, nicht mein Bemühen hat Herrn 
Cremer um das Anſehen gebracht, welches ihm 
früher in verdientem Maße innerhalb der 
Berliner Bewegung zu Theil geworden war. In 
ſeiner Brochüre bedarf nur ein einziger Punkt aus⸗ 
drücklicher Zurückweiſung. Herr Cremer ſagt, 
daß die Abſicht beſtehe, die Spitze der Berliner 
Bewegung gegen den Fürſten Bismarck zu 
kehren. Fur mich und die chriftlich = ſoziale 
muß ich dieſe Behauptung als eine 
völlig finnlofe, durch nichts begründete Unwahr⸗ 

ablehnen. Wenn Herr Cremer zu dem 
traurigen Mittel greift, mich durch einen Theil 
des Erkenntniſſes in dem Prozeß Bäcker zu 
verdächtigen, ſo hat er damit ſo wenig Glück 
wie jeder andere, der dieſen gewagten Weg be⸗ 
ſchreitet. Der Fall Witte, den er anführt, be⸗ 
laſtet mich nicht. Zur Beweisführung in dem⸗ 
ſelben diente dem Gerichtshof die Ausſage 
eines Zeugen und ein Brief, den ich geſchrieben 
haben ſollte. Da der Zeuge von dem Gerichts⸗ 
hof ſelbſt als ein „nicht klaſſiſcher“ bezeichnet 
worden ift, jo fällt ſein Zeugniß weg. Der 
Brief aber exiſtirt überhaupt nur in der 
Phantaſie des Gerichtshofes. Damit werden 
auch für jeden Einſichtigen die allerdings ſehr 
unfreundlichen Schlußfolgerungen hinfällig, 


erſatzwahl aufgeſtellt. — Der Kandidat der welche der Gerichtshof an die vermeintliche 


Freiſinnigen iſt Herr Stadtrichter Friedländer. 
— Der Hofprediger Stöcker erläßt eine 
Erklärung bezüglich der Cremer'ſchen Broſchüre, 


nun alle Sprühteufel des Humors entfeſſelt,] noch losgehen!. . . Bei 


alle Raketen keckeſter Tollheit auf dem Poſten, 
alle Batterien ungezügeltſten Uebermuthes los⸗ 
gefeuert. 


Thatſache geknüpft hat.“ 


dem Sylveſter⸗ 
Publikum gegenüber dem Wichert'ſchen Luſt⸗ 
ſpiel das gleiche Verhalten. Man redete auf 


Dabei keine Ruhe, kein Raſten auf | der Bühne hin und her, Perſonen traten auf 


der Bahn der Fröhlichkeit, nur ein ungeftümes | und traten ab, ringsum kein Fünkchen Intereſſe. 


Vorwärtsdrängen. Zwei Stunden ſpäter — 
dieſes ganze Sylveſterbild ein wirres Chaos. 


Ach, wenn nur der Spaß endlich ſeinen An: 
fang nähme!“ Plötzlich aber wollte dieſem 


Das Toben der Freude iſt zum ſtürmiſchen Sylveſter⸗Publikum die Geduld zum Teufel 


Meer geworden, deſſen Wogen in allen Straßen, gehen. 


auf allen Plätzen, in allen Lokalen branden. 
Jetzt wehe all jenen armen Zylinderhüten, die 
vielleicht eine Nuance zu keck auf den Köpfen 
ſitzen und in ſchönſtem Schwarz in die Nacht 
hineinleuchten! Um 
es Und geſchehen. 

chade, daß dieſer Sylveſterlaune auch das 
neueſte Werk eines unſerer beſten zeitgenöſſiſchen 
dramatiſchen Dichter zum Opfer fiel, 
Luſtſpiel „Die talentvolle Tochter“ von 


Es wollte an dieſem Tage beſonders 
amuſirt ſein und verlangte ſonach als ſein 
gutes Recht, nicht blos, daß man es ſelbſt in 
luſtige Stimmung verſetze, ſondern daß man ihm 
ſeineluſtige Stimmung noch überbiete. Da es dieſe 


das glanzvolle Daſein iſt | Erwartung nicht erfüllt ſah, jo machte es ſich 


über das Stück luſtig. Und nun entſtand im 
Zuſchauerraum diejenige gute Laune, die nicht 
aus der Bühnenvorſtellung herauswächſt, die 


Das vielmehr die Bühnenvorſtellung zum Gegenſtand 
Ernft | der tollſten Scherze macht. Mit einem durch 


Wichert erlebte am Sylveſter⸗Abend im „Berliner | die Kalauer⸗Schule geſchärften entgegenkommen⸗ 


Theater“ einen Durchfall, von 
ſchwerlich „ieder erholen dürfte. 
gründlichen Berliner Durchfall muß 


Vorhangs herrſcht zwiſchen 
Harmonie, 
jo eine Art Stimmung. Auf dem Zettel iſt 
die Novität als „Luſtſpiel“ bezeichnet. 
lich, was man jetzt ſieht, macht eher den Ein⸗ 
druck eines recht ſchwermüthigen Trauerſpiels, 
die Fröhlichkeit ſetzt eben nicht gleich ein — 
aber, gut erzogen wie man einmal iſt, 


Frei- nicht die Pein, 


wartet | und Gejohle, 
man ruhig ab. Die Geſchichte wird ſchon hang. 


welchem es fich | den Verſtändniß wurde jedes auf der Bühne 
Einen ſolch] geſprochene Zufalls⸗Wort durch ironiſchen Bei⸗ 
man er⸗ fall zur unfreiwilligen Selbſtkritik geſtempelt, 
lebt haben, um ſich davon eine Vorſtellung und die armen 
machen zu können. Beim erſten Steigen des | daß die Sätze, 
der Bühne und ſchrieben, 
welches auch bis in das feinfte | dem Zuſchauerraum die ſchönſte 


Schauſpieler erfuhren plötzlich, 
die ihnen der Dichter vorge⸗ 
einen überraſchenden Doppelſinn hatten, 
wie die delphiſchen Orakelſprüche. Die Un⸗ 
barmherzigkeit des Publikums erſparte ihnen 
daß in ihrem Munde zur Ver⸗ 
urtheilung des Werkes wird, was des Werkes 
Zier de ſein ſollte. Endlich — Durchfall, Durch⸗ 
fall auf der ganzen Linie, und unter Tumult 
Pfeifen und Ziſchen fiel der Vor⸗ 
Armer Dichter, der durch ſein Werk 


Ausland. 
Warſchau, 4. Januar. Dem „Warſchauer 


Tageskurier“ wird aus Krakau telegraphirt, 
daß der größte Theil der Militärbaracken bei 
Jaroslaw, welche erſt vergangenes Jahr mit 
großen Koſten gebaut worden ſind, während 


eines heftigen Sturmes vollſtändig niederge⸗ 


brannt iſt. 


Petersburg, 4. Januar. 
Prätendent Iſhak Khan, der vor einigen Mo⸗ 
naten einen offenen Empörungsverſuch gegen 
den Emir unternahm, iſt nach einer Meldung 
der „Nordiſchen Telegraphen ⸗ 
kleinem Gefolge in Samarkand angekommen, 
um dort mit Zuſtimmung der ruſſiſchen Behörden 
ſtändigen Aufenthalt zu nehmen. 

Belgrad, 4. Januar. Ueber die Rede 
des Königs von Serbien bei Schluß der großen 
Skupſchtina wird noch gemeldet, der König 
habe darin hervorgehoben, daß die neue Ver⸗ 
faſſung aus dem einmüthigen Zuſammenwirken 
des Königs und des Volkes hervorgegangen ſei, 
und die Hoffnung ausgeſrochen, daß dies Werk 
dazu dienen werde, ſeinem Sohne dereinſt ein 
geordnetes Staatsweſen zu hinterlaſſen. Am 
Donnerſtag Abend war die Stadt glänzend 
illuminirt, auch die Fenſter des königlichen 
Palais ſtrahlten in feſtlichem Glanze. 


Eindruck. 

Budapeſt, 4. Januar. 
publizirt eine Verordnung 0 

miniſters, betreffend den intenfiveren Unter: cht 

in der deutſchen Sprache an den Gymnaſien 

und Realſchulen. 

Genua, 4. Januar. In einer Niſche des 
Gerichtspalaſtes wurde eine mit Dynamit ge⸗ 
füllte Granate entdeckt, an welcher eine ver⸗ 
löſchende Zündſchnur befeſtigt war. In Livorno 
haben zahlreiche Exploſionen von Dynamit⸗ 
kapſeln und Patronen ſtattgefunden. Die 
Bürgerſchaft befindet ſich in äußerſter Aufregung. 

aris, 4. Januar. einem am 
Donnerſtag veröffentlichten Manifeſt an die 
Wähler des Seine⸗Departements betont Boulanger 
ſeine republikaniſche Geſinnung und beſtreitet 
die ihm aus parlamentariſchen Kreiſen zuge⸗ 
ſchriebenen diktatoriſchen Abſichten; gerade dieſe 
Kreiſe hätten Frankreich durch Unfähigkeit, 
niedrige Intriguen und ekelerregende Debatten 
in einen Zuſtand der Entartung gebracht. Das 
Manifeſt ſchließt: „Ich will wie Frankreich 
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doch nur die Herzen erfreuen wollte und ſie 
durch ſeine früheren Werke ſo oft erfreut hat! 
Wie undankbar 

Einem anderen Kunſtgebilde leuchteten in 
der Sylveſter⸗Woche günſtigere Sterne: der 
Verherrlichung der beiden verewigten Kaiſer 
zwei Original⸗Oelſtizzen von Profeſſor 
Guſt. Gräf, die in deſſen Gemälde⸗Ausſtellung 
auf der Friedrichſtraße ausgeſtellt und viel be⸗ 
ſucht wurden. Wie ergreifend die Sujets 
dieſer beiden Bilder wirken! Die ehrwürdige 
Geſtalt Kaiſer Wilhelms wird von allen 
Herrſchertugenden gen Himmel getragen. Der 
deutſche Aar führt die Bahn, und trauernd 
folgen mit ihrer theuren Laſt die Weisheit und 
die Stärke, die Gerechtigkeit und die Demuth. 
Trauernd halten ſich auf winterlicher Flur um⸗ 
ſchlungen Boruſſia und Germania. Letztere hat 
ihren ſtarken Schild niedergelegt, um ihren 
Heldenkaiſer ein letztes Fahrwohl nachzurufen. 
Doch auf Winter folgt Frühling. Die Blumen 
knospen, die Bäume blühen. Alles athmet 
Luſt und Frieden; denn ein Held im Kriege, 
ein Held im Frieden hat den müden Händen 
das entfallende Szepter entnommen. Aber 
wehe — — eine Schlange nagt an ihm, dem 
Liebling der Götter, dem Liebling der Völker. 
Zornig und muthig verſucht der Aar den Wurm 
zu bekämpfen. Schon hat er ihn mit ſeinen 
ſcharfen Fängen erhaſcht, ſchon hackt er kampf⸗ 
begierig nach ihm, da ſteigt aus himmliſchen 
Höhen ein Engel hernieder, Preußens Schutz⸗ 
engel — Königin Louiſe — ruft ihren Enkel⸗ 
ſohn zu ſich, um ihm für eine vergängliche 


Der perſiſche 


Agentur“ mit 


Die 
Thronrede machte überall einen vortrefflichen 


das hundertköpfige Publikum iſt! 


e f 
. W 


— 1 


auch die Republik, aber eine Republik, die ſich 
auf etwas anderes ſtützt, als Ehrgeiz und Hab⸗ 
ſucht. Was können wir von Leuten hoffen, die 
ſelber eingeſtehen, ſich ſeit 15 Jahren getäuſcht 
zu haben und es dennoch wagen, das Ver⸗ 
trauen der Bevölkerung zu fordern. Frankreich 
hat heute das lebhafteſte Verlangen nach Ge⸗ 
rechtigkeit, nach Gradheit und Selbſtloſigkeit. 
Wenn ich mit Ihnen verſuche, Frankreich einer 
Politik der Erniedrigung und Verſchleuderung 
1 zu entreißen, welche das Land erſchöpft, ſo 
heißt das für mich, dem Lande dienen. Das 
Vaterland iſt ein Erbtheil für uns alle, Sie 
müſſen verhindern, daß es nur die Beute 
einiger Wenigen werden. Es lebe Frankreich, 

es lebe die Republik!“ N 
Paris, 3. Januar. Obwohl die Pariſer 
Wahl nunmehr amtlich ausgeſchrieben iſt, haben 
a die Republikaner ſich über einen Gegenkandidaten 
Pr gegen Boulanger noch nicht geeinigt. — Der 


Handelsminiſter ſetzte heute den Miniſterrath 
| vom Tode des letzten Ueberlebenden der Ueber: 
lebungsgenoſſenſchaft (Tontine) „Lafarge“, ge⸗ 
gründet 1791, in Kenntniß, ſowie davon, daß 
in Folge der Statuten dieſer Geſellſchaft dem 
Staate ein Erbe von 1 200 000 Fres. Rente 
| und 1000000 Fres. in Baar zugefallen fei. 
London, 3. Januar. Auf dem Olphert⸗ 
| ſchen Güterfompler in der Grafſchaft Donegal 
begannen geſtern Pächteraustreibungen. Ein 
Pächter, namens O Donnell leiſtete den Ge⸗⸗ 
richtsvollziehern, welche von 150 Poliziſten und 
80 Soldaten begleitet waren, fünfſtündigen ent⸗ 
ſchloſſenen Widerſtand und verwundete viele 
durch einen unausgeſetzten Steinhagel; er ließ 
die Austreibung erſt über ſich ergehen, nachdem 
die Truppen Befehl erhalten hatten, in das 
Haus zu feuern. — Einer Drahtmeldung aus 
Singapore zufolge iſt unter den Eingeborenen 
an der Brunai⸗Bai an der Nordweſtküſte von 
Borneo ein Aufſtand gegen die britiſche Nord⸗ 
borneo⸗Geſellſchaft ausgebrochen. Die Auf⸗ 
ſtändiſchen haben eine befeſtigte Stellung inne, 
welche die Truppen der Geſellſchaft angreifen 
werden, ſobald aus Singapore Verſtärkungen 
eingetroffen ſind. 

London, 4. Januar. In den Morgen⸗ 
blättern liegt nach einer Meldung der „Voſſ. 
Ztg.“ der Briefwechſel vor, den Sir Morier 
mit dem Grafen Herbert Bismarck bezüglich 
der von der „Köln. Ztg.“ gegen ihn erhobenen 
Anſchuldigungen gepflogen hat. Morier ſelber 
läßt die Korreſpondenz veröffentlichen. 

Madrid, 4. Januar. Bei Esperanza 
(Oviedo) fand eine Minenexploſion ſtatt, bei 
welcher 27 Arbeiter getödtet und viele ver⸗ 

wundet wurden. 

Kairo, 4. Januar. Das „Bureau Reuter“ 
meldet, ein ägyptiſcher Soldat, welcher in 
Wady Halfa aus Omdurman angekommen ſei, 
wo er ſich während der letzten neun Monate 
aufgehalten habe, berichte, der Mahdi habe 
6000 Mann auf Dampfſchiffen nach dem Bar 
el Gazel geſandt, davon ſei ein Mann am 
1. Oktober zurückgekehrt und habe die gänz⸗ 
liche Niederlage der Derwiſche durch Emin ge⸗ 
meldet. Der Soldat fügt hinzu, Emin ſei der 
weiße Paſcha. Am 23. Oktober verließ der 
Soldat Omdurman und bis dahin war keine 
weitere Nachricht aus dem Sudan daſelbſt be⸗ 
kannt geworden. 


Provinzielles. 


Brieſen, 4. Januar. Die Abhaltung von 
Prozeſſionen an den ſogenannten Kreuzestagen 
war hier unter dem 25. April v. J. von der 
Polizeibehörde verboten und dieſes Verbot als⸗ 
dann unter dem 5. Mai zum Theil zurückge⸗ 
— nn end 


irdiſche Krone eine ewig leuchtende Strahlen: 
krone auf's Haupt zu legen. — Was Wunder, 
wenn die Wirkung dieſer Bilder eine geradezu 
großartige iſt! 

Auch mit der Eröffnung eines monumen⸗ 
talen Prachtbaues hat das neue Jahr die Reichs⸗ 
hauptſtadt beſchenkt: mit derjenigen des Hotels 
Monopol, das an einem der gewaltigſten Brenn⸗ 
punkte des hauptſtädtiſchen Lebens, am Bahn⸗ 
hof Friedrichſtraße, gelegen iſt. Was die Bau⸗ 
kunſt, was praktiſche Erfahrungen auf dem Ge⸗ 
biete des Hotelweſens, was alle diesbezüglichen 
Anforderungen der Neuzeit nur zu ſchaffen ver⸗ 
mochten — in dieſem im mauriſchen Stile auf⸗ 
geführte Prachtbau iſt es zum ſchönſten Aus⸗ 
druck gekommen. So ſind eine Serie von über 

zweihundert Zimmern entſtanden, welche, trotz⸗ 
dem ſich das Gebäude im Mittelpunkt der Groß⸗ 
ſtadt befindet, eine behagliche und vornehme 
Ruhe athmen. Dabei hat der Erbauer die 
Hälfte ſämmtlicher Zimmer mit vom Korridor 
aus zu heizenden Kachelöfen verſehen und nur 
die andere Hälfte des Gebäudes vermittelſt einer 
Zentralfeuerungsanlage erwärmen laſſen. Ge⸗ 
leitet wird das Hotel von den Herren Rosmanith 
und Schaurtee, welche beide vorher inſofern 
eine gute Schule durchmachten, als ſie ſich lange 
Zeit in hervorragend dirigirenden Poſitionen 
im Hotel Kaiſerhof befanden. Dieſes herrliche 
Monopol⸗Hotel dürfte die Wohnungsnoth für 
Fremde, welche zu gewiſſen Zeiten beſonders 
um die Gegend des Bahnhofs Friedrichſtraße 
herrſcht, ganz erheblich beſeitigen helfen. 


zogen worden. In Folge einer Beſchwerde an 
die Königliche Regierung hat nun unter dem 
22. v. M. der hieſige Propſt Polomski ein 
Schreiben erhalten, in welchem ihn der Regie⸗ 
rungspräſident benachrichtigt: „daß der König⸗ 
liche Landrath in Brieſen von ihm erſucht 
worden ſei, die Verfügungen der Polizeiver⸗ 
waltung vom 25. April und 5. Mai v. J., 
betr. die Abhaltung der Prozeſſionen in Brieſen, 
von Aufſichtswegen außer Kraft zu ſetzen.“ 
Brieſen, 4. Januar. Die Ortsarme Ww. 
Lange wurde am 30. v. M. in ihrer Wohnung 
Abends von ihren Hausgenoſſen entſeelt vorge⸗ 
funden, und zwar unter Umſtänden, welche 
darauf ſchließen laſſen, daß die 78jährige Frau 
durch Exploſion der Petroleumlampe ums 
Leben gekommen iſt. 
Roſenberg, 4. Januar. Dem Gerichts⸗ 
ſchreiber, Sekretär Hafemann hieſelbſt iſt der 
Charakter als Kanzlei⸗Rath verliehen. 
Danzig, 3. Januar. Die Apotheker ſind 
verpflichtet, für Fälle der Gefahr dem Publikum 
auch Nachts zur Bereitung von Medikamenten 
auf ärztliche Verordnung zu Dienſten zu ſein 
und zu dieſem Zwecke eine Nachtglocke zu 
führen. Wie uns von hieſigen Apothekenin⸗ 
habern mitgetheilt wird, kommt es jedoch leider 
recht häufig vor, daß dieſe Einrichtung zu aller⸗ 
hand Unfug mißbraucht wird. Namentlich wird 
es von übermüthigen Nachtſchwärmern als ein 
zuläſſiger „Spaß“ angeſehen, den Apotheker 
aus dem Bette zu läuten, um einen Liqueur 
zu fordern oder mit ſeinem nur der Be⸗ 
kämpfung unmittelbarer Gefahr gewidmeten 
Nachtdienſt allerhand Hokuspokus zu treiben. 
Es dürfte daher für die zu ſolchen ſchlechten 
„Scherzen“ Geneigten ein geſtern vom hieſigen 
Schöffengericht gefälltes Erkenntniß zur heil⸗ 
ſamen Warnung dienen. Es war dem Inhaber 
der Langgarter Apotheke gelungen, zwei Ver⸗ 
über eines ſolchen Unfugs zu ermitteln und zur 
Anzeige zu bringen, und zwar den Kommis 
W. und den Bierverleger G. von hier. Beide 
ſtanden geſtern vor dem hieſigen Schöffengericht, 
der nächtlichen Ruheſtörung und des Haus⸗ 
friedensbruchs angeklagt. Mit Rückſicht auf die 
Rückſichtsloſigkeit des ſogenannten „Scherzes“ 
hielt das Schöffengericht eine Geldſtrafe für 
ausgeſchloſſen und erkannte auf 8 reſp. 14 
Tage Gefängnißhaft. (D. Z.) 
Elbing, 4. Januar. Eine willkommene 
Neujahrsgabe wurde den überſchwemmt ge⸗ 
weſenen Bewohnern der Niederung dadurch zu 
Theil, daß heute Vormittag an dieſelben auf 
dem hieſigen Landrathsamte wieder Vorſchüſſe 
zur Auszahlung gelangten; wie es heißt, be⸗ 
liefen ſich die letzteren auf 145 000 Mk. (E. 3.) 
Mehlſack, 4. Januar. Dem Tiſchler 
Heinrich von hier wurden der „Warmia“ zu⸗ 
folge in der Nacht von Freitag zu Sonnabend 
von ſeinem Stiefſohn Jegodczinski drei Revolver⸗ 
kugeln in den Kopf geſchoſſen, ohne den H. zu 
tödten. Der Thäter iſt flüchtig. H. lebte mit 
den Seinigen in Unfrieden. Der Thäter ſoll 
ſich inzwiſchen bei der Königsberger Polizei⸗ 
behörde ſelbſt denunzirt haben und daraufhin 
in Haft genommen worden ſein. 
Königsberg, 3. Januar. Der Herr 
kommandirende General des erſten Armeekorps 
und der Herr Oberpräſident der Provinz Oſt⸗ 
preußen hat aus Anlaß eines Spezialfalles die 
ihnen unterſtellten Erſatzbehörden darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die Anſicht, katholiſche Theologen 
könnten nach Empfang der Weihen nicht mehr 
zum Dienſte mit der Waffe herangezogen 
werden, eine durchaus irrige iſt. Der Para⸗ 
graph 65 des Reichs militärgeſetzes, welcher hier 
allein in Betracht kommen könnte, indem er 
unter gewiſſen Umſtänden für Theologen eine 
Befreiung vom Dienſte mit der Waffe zuläßt, 
bezieht ſich nur auf Perſonen des Beurlaubten⸗ 
ſtandes und der Erſatzreſerve, welche ein 
geiftliches Amt in einer mit Korporations⸗ 
rechten innerhalb des Reichsgebietes be⸗ 
ſtehenden Religionsgeſellſchaft bekleiden. Zur 
Anwendbarkeit dieſes Paragraphen iſt demnächſt 
in erſter Linie erforderlich, daß die betreffenden 
Perſonen dem Beurlaubtenſtande oder der Er⸗ 
ſatzreſerve angehören, alſo bereits ihrer Militär⸗ 
pflicht genügt oder doch eine endgiltige Ent⸗ 
ſcheidung der Erſatzbehörden erhalten haben. 
Eine zweite weitere Vorausſetzung iſt ſodann 
die Bekleidung eines geiſtlichen Amtes, wogegen 
zum Unterſchiede von dem Amte die perſönliche 
Qualität (bei den katholiſchen Theologen der 
Empfang der Weihen) allein nicht genügt, um 
einen Anſpruch im Sinne des § 65 zu be⸗ 
gründen. (K. H. 3.) 
Königsberg, 4. Januar. Nach Berichten 
von Fiſchern des Kuriſchen Haffs ſind auf der 
Mitte deſſelben zwei Reiſekähne mit ihrer Be⸗ 
ſatzung eingefroren, und es iſt bisher keine 
Möglichkeit geweſen, die Kähne bis in die Nähe 
eines Dorfes zu bringen. Der Proviant der 
armen Menſchen iſt faſt zu Ende, aber an eine 
weitere Verproviantirung iſt noch nicht zu 
denken, da die Eisdecke des Haffs erſt in dieſer 
Zeit bei anhaltendem Froſt überhalten würde. 
Die Leute ſind der größten Gefahr ausgeſetzt, 
umſomehr, als auch jeder Verſuch, an die Kähne 
zu gelangen, mißlungen iſt. Sollte die Noth 
der Schiffer zu groß werden, ſo wird man ver⸗ 


ſuchen, in Handkähnen, welche auf dem Eiſe 
von Menſchen gezogen werden, zu ihnen zu 
gelangen, damit beim etwaigen Brechen des 
Eiſes, ſich die Hilfebringenden ſofort in den 
Kahn zu retten vermögen. Die eingefrorenen 
Reiſekähne giebt man verloren, da dieſe, ſobald 
Eisgang eintritt, unbedingt von den Schollen 
zerſchlagen werden. (K. H. Z.) 
Inſterburg, 4. Januar. Die „Inſt Z.“ 
ſchreibt: „Die Volksbiliotheken, welche der 
Vorſchußverein im diesſeitigen Landkreiſe aus 
ſeinen Mitteln errichtet hat, dürfen bekanntlich 
auf Anordnung der Regierung nicht mehr von 
den berufenen Pflegern der Volksbildung, den 
Lehrern, verwaltet werden. Es iſt nicht unſere 
Abſicht, über dieſe Maßregel viel Worte zu ver⸗ 
lieren; ſie muß als ein Zeichen der Zeit hin⸗ 
genommen werden. Die Sache der Volksbil⸗ 
dung wird dadurch keinen Schaden nehmen, 
wenn ſich einſichtige Beſitzer finden, welche be⸗ 
reit find, im Intereſſe des guten Zweckes Zeit 
und Kraft auf die Verwaltung der Bibliotheken 
zu verwenden. Wie wir hören, begegnete der 
Vorſchußverein überall großer Bereitwilligkeit 
in dieſer Beziehung. So wird die Maßregel 
der Regierung der Sache der Volksbildung 
nützen, indem ſich Männer aus dem Volke 
ſelbſt ihr widmen. Die Theilnahme für die 
Volksbibliotheken wird nunmehr gewiß eine 
noch regere werden, als ſie bisher ſchon war.“ 
Inſterburg, 4. Januar. Ueber die Ur⸗ 
ſachen des Strandraubes auf Hela ſchreibt man 
der „Königsb. Allg. Ztg.“ von hier: Den 
Strandraub, welchen die Bewohner der Land⸗ 
zunge Hela unlängſt an einem geſtrandeten 
Schiffe ausgeübt haben und weshalb 
184 Perſonen zur Unterſuchung gezogen worden 
ſind, läßt einen tiefen Blick auf den ſittlichen 
Zuſtand dieſer Leute thun, weil ſie einen Raub 
für erlaubt hielten. Die dortigen Schulver⸗ 
hältniſſe ſind leider der Art, daß die dortigen 
Lehrer außer ſtande ſind, das Volk auf einen 
höheren ſittlichen Standpunkt zu erheben. 
Sämmtliche Bewohner der Halbinſel ſind 
Fiſcher und benutzen zur Garnfiſcherei die 
Schulkinder, haben auch die Genehmigung der 
königlichen Regierung dazu. Im April und 
Mai fällt der Schulunterricht faſt ganz aus 
oder es iſt der Schulbeſuch ein ſehr geringer. 
Der Prozentſatz ſchwankt zwiſchen 42 und 48. 
Allerdings ſollen nur 24 ſogenannte Fiſchtage 
ſein, aber die Leute zahlen die paar Pfennige 
Schulſtrafe und benutzen die Kinder dennoch. 
Das Schlimmſte iſt, daß die Kinder während 
der Nacht bis 3 oder 4 Uhr am Strande be⸗ 
ſchäftigt werden und dann zur Schule kommen, 
ſchläfrig und müde im warmen Zimmer ſitzend. 
Von Aufmerkſamkeit kann da keine Rede ſein, 
und die Arbeit des Lehrers iſt eine ſehr, ſehr 
ſchwere. So geht's faſt den ganzen Sommer 
hindurch. Was nun die Einkünfte des Lehrers 
betrifft, jo iſt ja richtig, daß zwei derſelben 
durch Verwaltung einer Poſtagentur einen 
ſchönen Nebenverdienſt haben. Ihr Einkommen 
erreicht wohl 1350 Mark. Alſo, der Lehrer 
in Hela ift Organiſt. Derſelde hat nur ein 
Einkommen von 957 Mark, wovon noch für 
Anfuhr des Holzes 24 Mark abgehen, bleiben 
933 Mark, Wohnung und Holz mit 150 Mk. 
eingerechnet. So viel hat wohl jeder Lehrer, 
und braucht nicht Orgel zu ſpielen, Thüren 
zu ſchließen, zu ölen, den Altar zu decken, Ge⸗ 
räthe zu reinigen, Begräbniſſe bei Wind und 
Wetter abzuholen. Niemals kann er verreiſen 
(vielleicht das ganze Jahr einmal 3—4 Tage), 
iſt gebannt auf ſeine Scholle, da das Feſtland 
4—5 Meilen entfernt iſt. Würde mancher 
Amtsbruder da gerne wohnen? Kein Bäcker, 
Fleiſcher, Schneider, Schuhmacher iſt da, alles 
muß vom fernen Danzig bezogen werden. 
Theuer, und vertheuert durch die Beſchaffung. 
die Lebensmittel vom Waſſer durchnäßt, das 
Fleiſch von der Hitze verdorben u. dergl.! 
Wer auf ſolchem Eilande gelebt hat, der kennt 
es, den anderen rufe ich zu: „Kommt und 
ſehet es!“ Sie würden die armen Lehrer be⸗ 
dauern, und mit Rückſicht auf die dortigen 
Verhältniſſe ſich nicht wundern, daß der 
Religionsunterricht in der Schule nicht beſſere 
Früchte zeitigt, ſo daß die dortigen Leute jetzt 
noch ſolche falſche Rechtsanſchauung haben. 
Stallupönen, 4. Januar. Ein Meiſterdieb 
hat ſich hier unlängſt den Scherz gemacht, direkt 
hinter dem Rücken des höchſten Polizeiofſtziers 
des Kreiſes einen kleinen Einbruch in Szene 
zu ſetzen. Vor einigen Tagen fuhren hochge⸗ 
ſtellte Reiſende in Gemeinſchaft des Gendarmerie⸗ 
Diſtriktsoffiziers von Gumbinnen die Landſtraße 
von Bahnhof Stallupönen nach Naſſawen. Im 
Gefühl vollkommener Sicherheit ward das 
werthvolle Reiſegeſpäck am hinteren Theil des 
Wagens befeſtigt. Wie groß aber iſt ihr Er⸗ 
ſtaunen, als ſie am Endpunkte ihrer Reiſe die 
überraſchende Entdeckung machen, daß während 
der Fahrt ein Koffer gewaltſam erbrochen iſt. 
Dem frechen Spitzbuben ſcheint es übrigens 
nur darum zu thun geweſen ſein, ſich einen 
modernen Damenwinterhut zu verſchaffen. 
Während er andere ſehr werthvolle Garderoben⸗ 
gegenſtände bei Seite ſchob, ſuchte er ſich nur 
den Damenhut aus, von welchem er ſonder⸗ 
barer Weiſe ſogar noch den Schleier ſorgſam 
abgelöſt ſeiner Eigenthümerin zurückließ. 


hierſelbſt gebracht. 


Tilfit, 4. Januar. Der Direktor des 
ſtädtiſchen Gymnaſiums in Halle, Profeſſor 
Dr. Naſemann, wird in den Ruheſtand treten. 
Als ſein Nachfolger iſt, wie verlautet, der 
Direktor des hieſigen Gymnaſiums Dr. Frieders⸗ 
dorff, in Ausſicht genommen. 

Bromberg, 4. Januar. Die Uebelthäter 
welche in der Neujahrsnacht auf dem jüdiſchen 
Friedhofe in Fordon den geſtern mitgetheilten 
Unfug ausgeführt haben, ſind bereits ermittelt. 
Es ſind dies ein Schiffer und drei Arbeiter 
aus Fordon. Einer derſelben iſt als fluchtver⸗ 
dächtig verhaftet und geſtern von der Fordoner 
Polizeibehörde der hieſigen Staatsanwaltſchaft 
zugeführt und im hieſigen Juſtizgefängniß unter⸗ 
gebracht worden. (D. P.) 

Inowrazlaw, 3. Januar. Ein eigen⸗ 
thümlicher Vorfall hat zwei Leute eines Dorfes 
im dieſſeitigen Kreiſe ins Unterſuchungsgefängniß 
Ein Bauer jenes Dorfes 
beſaß zwei Söhne, von denen der älteſte vor 
Jahren auf ruſſiſches Gebiet gegangen war und 
ſich da anſäſſig gemacht hatte. Vor mehreren 
Monaten hatte dieſer ſeitens der ruſſiſchen Be⸗ 
hörde einen Ausweiſungsbefehl erhalten, welchem 
er trotz allen Petitionirens nachkommen mußte. 
Er kehrte daher wieder zu ſeinem Vater zurück. 
Sein Aufenthalt auf preußiſchem Boden hatte 
noch gar nicht lange gewährt, als er von der 
Militärbehörde eine Geſtellungsordre erhielt, 
nach welcher er ſofort ſeiner noch nicht er⸗ 
füllten Militärpflicht nachzukommen habe. Dieſe 
Ordre kam ihm jedoch hoͤchſt ungelegen, zumal 
er über die erſte Jugend hinaus war. Er 
ſtellte daher an ſeinen jüngeren Bruder das An⸗ 
ſinnen, für ihn den Rock des Königs anzu⸗ 
ziehen, wofür er ihm die Summe von 
150 Mark zu geben verſprach. Der Bruder 
willigte ein, nahm die Papiere des 
Bruders an ſich und ſtellte ſich der Militär⸗ 
behörde, die in ihm den Ausgewieſenen ſah und 
ihn einkleidete. Kaum hatte der Pſeudo⸗Aus⸗ 
gewieſene einige Wochen gedient, als er augen⸗ 
krank und in Folge deſſen entlaſſen wurde. 
Nun verlangte der Entlaſſene die ihm ver⸗ 
ſprochene Summe. Der Bruder weigerte ſich, 
dieſe zu zahlen, da er behauptete, der Entlaſſene 
habe nicht völlig für ihn der Militärdienſtpflicht 
genügt. Es kam zu Streitigkeiten, in Folge 
deren der Geprellte eine Denunziation bei der 
Behörde einreichte, die nun aber beide Brüder 
in Unterſuchungshaft wegen Betruges nahm. 
Der Ausgewieſene wird außer der ihm bevor⸗ 
ſtehenden Beſtrafung auch noch eine nochmalige 
Einziehung zur Ableiſtung ſeiner Militärdienſt⸗ 
pflicht zu gewärtigen haben. (B. Tgbl.) 

x Gneſen, 4. Januar. Gerichts⸗Aſſeſſor 
Kretzſchmar hierſelbſt iſt zum Amtsrichter beim 
Amtsgericht in Krone an der Brahe ernannt. 

Nakel, 3. Januar. Das angekündigte 
25. Stiftungsfeſt des hieſigen jüdiſchen Frauen⸗ 
vereins hat geſtern im Saale und in den 
daran grenzenden Räumen des hieſigen Schützen⸗ 
hauſes ſtattgefunden. Die Betheiligung an 
dieſem Feſte war eine weit größere als man 
erwartete, da viele auswärtige Gäſte, auch aus 
weiter Ferne, Freunde und Anverwandte hieſiger 
Mitglieder eintrafen, ſo daß nahe an 300 
Feſttheilnehmer ſich wohl eingeſtellt haben 
dürften. Das Feſt verlief, dank der umſichtigen 
Leitung des Komitees, in wohlgeregelter Weiſe, 
die Feier geſtaltete ſich zu einer 7 
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Lokales. 
Thorn, den 5. Januar. 

— (Kirchliches.] In der Dioszeſe 
Kulm, welche bekanntlich den größten Theil von 
Weſtpreußen und einen kleinen Strich von 
Hinterpommern umfaßt, befinden ſich nach einer 
vom biſchöflichen Amte zu Pelplin beim Jahres: 
wechſel herausgegebenen Statiſtik bei 627 903 
katholiſchen Einwohnern 252 katholiſche Pfarr⸗ 
kirchen, 91 Filialkirchen und 26 Kapellen. Die 
Zahl der in Seelſorge beſchäftigten Geiſtlichen 
beträgt 306, während 62 Geiſtliche nicht in 
der Seelforge beſchäftigt find. Ordensſchweſtern 
find 112 in der Diözefe thätig, nämlich 74 
Vizentinerinnen (in Kum, Pelplin, Löbau, 
Neuſtadt, Kl. Byslaw und Dirſchau) 13 barm⸗ 
herzige Schweſtern (im St. Marienkrankenhauſe 
zu Danzig), 17 graue Schweſtern (in Danzig, 
Kamin und Thorn) und acht Franziskanerinnen 
in Konitz). 
. — 2 Oſterfeſt] fällt in dieſem 
Jahre ziemlich ſpät, auf den 21. April. Dennoch 
iſt Oſtern im Jahre 1886 noch ſpäter und 
zwar auf den 25. April gefallen. Es ift 
letzteres das fpätefte Datum, auf welches Oſtern 
überhaupt fallen kann, der Fall iſt in dieſem 
Jahrhundert noch nicht dageweſen und kommt 
erſt wieder im Jahre 1943 vor. Im Jahre 
1859 fiel Oſtern auf den 24. April, und 1867 
auch auf den 21. April. Das früheſte Oſter⸗ 
datum, der 22. März, fiel in dieſem Jahr⸗ 
hundert auf das Jahr 1818 und trifft jo früh 
erſt im Jahre 2285 wieder ein. f 

— [Zur Aufhebung des Identi⸗ 
tätsnachweiſesk! ſchreibt heute die „Dzg. 
Ztg.“: „Nach einer Mittheilung des Herrn 
Reichskanzlers an das Vorſteher⸗Amt der Kauf⸗ 
mannſchaft iſt die von dem Vorſteher⸗Amte in 


Gemeinſchaft mit der Hauptverwaltung des 
Zentralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe an 
den Bundesrath gerichtete Eingabe vom 
10. November 1887, betreffend den Identitäts⸗ 
nachweis bei der Ausfuhr von Getreide, dem 
Bundesrath vorgelegt worden. Der letztere 
hat in der Sitzung vom 13. Dezember 1888 
beſchloſſen, der Eingabe keine Folge zu geben. 
Ortsnamen⸗ Veränderung.] 
Durch Allerhöchſten Erlaß vom 13. November 
iſt der jetzige Name der im Kreiſe Flatow be: 
legenen Landgemeinde Dziechowo in „Sechau“ 
umgewandelt worden. 

— Er Domäne Althaujen] mit 
Bulſowken kommt für die Zeit Johannis 
1890/1908 zur Neuverpachtung. 

— [Vortrag des Landtagsab ge⸗ 
ordneten Herrn v. Schenckendorff⸗ 
Görlitz] über „Die erziehliche, volkswirth⸗ 
ſchaftliche und ſoziale Bedeutung der Knaben⸗ 
handarbeit.“ Wie wir aus zuverläſſiger Quelle 
erfahren, wird genannter Herr über obiges 
Thema bei uns Donnerſtag, den 10. d., im 
Handwerker⸗Verein referiren. — Weil Herr 
v. Sch. Geſchäftsführer des deutſchen Vereins 
für Knabenhandarbeit iſt und ſich ſchon viele 
Jahre hindurch mit dieſer Frage auf's ein⸗ 
gehendſte beſchäftigt hat, ſteht uns wohl ein 
böchft lehrreicher Abend bevor. Die einzelnen 
Arbeiten werden an ausgeſtellten Modellen er⸗ 
läutert. Jedermann hat freien Zutritt. Welche 
Aufmerkſamkeit man dieſem Vortrage ander⸗ 
wärts ſchenkt, dürfte mit aus dem Umſtande er⸗ 
ſichtlich fein, daß unſere Nachbarſtadt Brom: 

erg, wo Herr v. Sch. den 12. d. zu ſptechen 
beabſichtigt, für dieſen Abend ein beſonderes 
Komitee unter Betheiligung des Hern Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten gebildet hat. Wir wünſchen, 
daß die Verſammlung recht zahlceich beſucht 
ſein möge. 

—ICoppernicus⸗ Verein.] Die 
Januarſitzung des Coppernicus⸗Vereins findet 
Montag, den 7. d. Mts., um 8 Uhr im Schützen⸗ 
hauſe ſtatt. Den Vortrag hält Herr Amts⸗ 
richtr Martell über „Die Mehrheit der 
deutſchen Rechtsquellen und ihre endliche Ver⸗ 
ſchmelzung zu einheitlichem Rechte.“ 

— [Stenog raphiſcher Verein!] In der 
am 3. d. Mts. abgehaltenen Hauptverſammlung 
wurde nach langer Erörterung der Anſchluß 
des hieſigen Vereins an den Norddeutſchen 
Bund, deſſen Sitz Königsberg iſt, beſchloſſen. 
Zu letzterem Bunde gehören nunmehr ſämmt⸗ 
liche Zweigvereine in Oſt⸗ und Weſtpreußen. 
Das Stiftungsfeſt ſoll im Februar gefeiert 
werden und wurde der Vorſtand beauftragt die 
erforderlichen Vorbereitungen zu treffen. 

— [Der Turnverein] hielt geſtern, 
Freitag Abend, ſeine Jahresverſammlung ab. 
Nach dem Berick te des Kaſſenwarts hatte der 
Verein im verfloſſenen Jahre eine Einnahme 
von 443 M., die Ausgaben betrugen 435 M., 
Ueberſchuß 8 M. Das Geſammtvermögen be: 
trägt 300 M. Dem Bericht des Schriftführers, 
Herrn Drawert, entnehmen wir, daß der Ver⸗ 
ein 85 beitragzahlende Mitglieder zählt, wovon 
4 aktive Turner find, Außerdem beſteht eine 
Jugenbabtpeitung in Stärke von 30 Zöglingen. 

5 Geſangsabtheilung gehören, wie der Diri⸗ 
gent Herr Szymaneki berichtet, 23 Sänger an. 
— In den Vorſtand wurden gewählt die 
Herren Profeſſor Böthke (Vorſitzender), Kauf: 


mann Löwenſon (Kaſſenwart), Kraut (Turn⸗ 
wart), Sittenfeldt (Schriftwart), Henrici (ſtellv. 
Turnwart), Olkiewicz (Leiter der Jugend⸗Ab⸗ 
theilung), Tornow und Bäckermeiſter Löwenſon 
(FKaſſenreviſoren). Der bisherige Schriftführer 
Herr Drawert hatte Wiederwahl abgelehnt. 

— [Die General⸗Verſammlung 
des deutſchen Stromſchiffer⸗Ver⸗ 
eins zu Thorn) findet am 13. d. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr, im Lokale des Herrn 
Nicolai (früher Hildebrandt) ſtatt. Tages⸗ 
ordnung: Bericht über die Thätigkeit des 
Vereins, Rechnungslegung, Wahl des Vor⸗ 
ſtandes und deren Vertreter, Geſchäftliches. Die 
Mitglieder des Vereins werden gebeten, ihre 
Mitgliedskarten mitzubringen. Auch diejenigen 
Schiffseigner oder Steuerleute, welche nicht 
Mitglieder ſind, werden eingeladen. 

— [Die Kapelle des 21. Regts.] 
giebt morgen Sonntag, Nachmittag, im Victoria⸗ 
ſaale ein Konzert, in welchem unſer Landsmann 
Herr Johannes Jendrowski mitwirken wird. 
Herr J. hat in neueſter Zeit vielfache Erfolge 


errungen. 

— [Herr Hotelbeſitzer May 
theilt uns mit, daß er das „Viktoria⸗Hotel“ 
bis heute nicht verkauft hat. Damit wird auch 
die uns von ſonſt zuverläſſiger Seite zuge⸗ 
gangenen Angabe in Betreff des Kaufpreiſes 
hinfällig 5 

— [Der Unfug,] welcher in der 
Sylveſternacht bei Herrn Guftan Weeſe ſtatt⸗ 
gefunden hat, iſt nach den polizeilichen Ermitte⸗ 
lungen von einem Artilleriſten ausgeführt 
worden, der hierher beurlaubt geweſen ift. 
Der junge Vaterlandsvertheidiger hat Schlag: 
röhren benutzt und ſoll mit dieſen noch an 
anderen Stellen Schrecken hervorgerufen haben. 

— [Gefunden] ein Paar ſchwarze 
Handſchuhe auf der Poſt, eine Flöte auf der 
zum Leibitſcher Thor führenden Straße, eine 
Taſchenuhr und Kette in der Gerechtenſtraße. 
Die Uhr befand ſich in einer Kapſel und iſt 
anſcheinend über dieſelbe ein Fuhrwerk gegangen. 
— Bei Herrn Bechmann ſind zurückgelaſſen: 
ein Packet mit Baumlichten und ein Taſchentuch. 
Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet iſt ein 
Arbeiter der geſtern Nachmittag bei Herrn 
Gaſtwirth Czarnetzki einen Hahn geſtohlen hat. 

— [Der Weichſelübergang bei 
Fordonj iſt vorläufig durch Eisſtand unter⸗ 
brochen. Fußgänger gehen auf Brettern über 
die Eisdecke. 

— [Bon der Weichſel.] Das Waſſer 
ſteigt. Waſſerſtand Mittags 1 Uhr 1,58 Mtr. 
— Das Eis iſt hier zum Stehen gekommen; 
es ſind jedoch ſo viele offene Stellen vor⸗ 
handen, daß es ſich noch nicht überſehen läßt, 
ob und wann ein Uebergang über die Eindecke 
wird hergeſtellt werden können. 

— ER. 


Kleine Chronik. 


Profeſſor Bleibtreu hat ſoeben ein Bild vollendet 
welches Kaiſer Friedrich in der Schlacht bei Wörth 
darſtellt. 

Archäologiſches aus Griechenland. 
Man ſchreibt der „P. C.“ aus Athen: „Bei dem am 
Fuße des Helikon in der letzten Zeit vorgenommenen 
Ausgrabungen iſt man auf ein Theater geſtoßen, von 
dem nunmehr ganz außer Zweifel ſteht, daß es das 


Muſen⸗Theater iſt. Nach den Dimenſionen der Szene 


zu urtheilen, die bisher allein von dem ſie bedeckenden 


erhält, gutem Vernehmen nach, für fünf 
40000 Mark, Herr Gudehns für vier Monate 28 000 
Mark. Rechnet man hierzu die Bezüge der Herren 
Ernſt und Rothmühl mit zuſammen rund 30 000 


nach der D. 
zwar in Folge der hohen Branntweinſteuer in Deutſch⸗ 
land und der Zollerhöhungen im Ausland. 


4 Meter hohen Schutt befreit werden konnte, wird 
dieſes Theater bezüglich ſeiner Größe jenem von 
Epidauros gleichkommen, welches das größte der bisher 
ausgegrabenen 15 Theater iſt. Die Szene hat eine 
Breite von 20 Metern und iſt mit 13 Säulen ge⸗ 
ſchmückt geweſen, von welchen bisher nur 7 auf ge⸗ 
funden wurden. Das Theater iſt etwa 5 Minuten 
von dem ſchon früher aufgefundenen Tempel der 
Muſen entfernt und wird nebſt dieſem wegen ſeiner 
ſchönen Lage, da man von dort aus einen Ausblick 
auf faſt ganz Böotien genießt, eine große Anziehungs⸗ 
kraft für alle Freunde der Archäologie und der Natur 
ausüben. Etwas nördlicher davon und in einer Ent⸗ 
fernung von einer Viertelſtunde iſt, genau auf dem 
Gipfel eines Berges, 
der etwa 3000 Jahre alt iſt und den Ueberreſt der 
alten Stadt Aſkra, der Vaterſtadt des Heſiod, bildet. 
Etwas öſtlich von dieſem Berge trifft mon Spuren 
einer anderen alten Stadt, in deren Umgebung fich 
zahlreiche Tempel älterer und neuerer Epochen befinden, 
von welchem die neueren meiſtentheils auf den Funda⸗ 
menten der älteren erbaut erſcheinen. Mit einiger 
Gewißheit behaupten Leute, welche ſich in dieſer 
reizenden Gegend länger aufgehalten haben, daß ſich 
dort Tempel des Amor, der Demeter, der Aphrodite, 
des Hermes und des Herakles vorfinden.“ 

Eine Kirche verſteigert. Der ſeltene Fall, daß 
eine Kirche öffentlich und meiſtbietend zum Verkauf ge⸗ 
ſtellt worden, iſt in Lüben (Niederſchleſien) wieder ein- 
getreten. Das Bethaus der apoſtoliſchen Gemeinde 


(Irvingianer) iſt am 20. Dezember im Zwangsver⸗ 
ſteigerungstermin vom Kaufmann Georg Müller im 
Auftrag des Lübener Turnverein für das Meiſtgebot 
von 4155 Mark erſtanden und ſoll in eine Turnhalle 
umgewandelt werden 
zwölf 
apoſtoliſche Kirche mit Wort und That eifrigſt wirken⸗ 
den, begüterten Rittergutsbeſitzers v. Richthof 
Groß ⸗Roſen erbaut. 
die Sekte keine Korporationsrechte beſitzt, der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Weder eingetragen worden; die vielſeitigen 
Geſchäfte des letzteren ſchlugen zu 1 deſſelben, 
mehr noch ſeiner Gläubiger aus. 

Vermögensverfall und Konkurs, und es ergab ſich, daß 
außer ſeinen Gütern auch die Kirche in Lüben mit 
Hypothekenſchulden überlaſtet war, 
erkennen ließ, wem die eingetragenen 
gekommen. 


Das Gebäude iſt vor etwa 
Jahren zum Theil aus Mitteln des für die 


en in 
Als nomineller Beſitzer war, da 


eder gerieth in 


ohne daß ſich genau 
Gelder zu Gute 
In Folge dieſer Vorkommniſſe hat die 
Strömung zu Gunſten der Irvingianer Gemeinde in 
Niederſchleſien plötzlich nachgelaſſen. 

Für ihre Tenöre wird die Berliner Hofoper 


künftig ganz hübſche Summen aufwenden. Herr Sylva, 


welcher im Laufe des Januar ein Gaftfpiel eröffnet, 
Monate 


Mark und die 0000 Mark, welche der von Neuem 
verpflichtete Buffotenor Liebau fortan beziehen wird, 


ſo ſtellt ſich ein jährlicher Geſammtaufwand für Tenöre 
in Höhe von annähernd 130 000 Mk. heraus. 


Handels-Uachrichten. 


Die 95. Spritfabrik in Neufahrwaſſer hat 
Z. ihren Betrieb einſtellen müſſen und 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 4. Jannar. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 126 Pfd. 
und 129/30 Pfd. 183 M., roth 121 Pfd. 160 M., 
Sommer: 119 Pfd. 156 M, polniſcher Tranſit gut⸗ 
bunt 129/30 Pfd. 140 M., hellbunt 123 Pfd. 135 
M., 129 Pfd. 141 M., hochbunt 129/30 Pfd, und 
131 Pfd. 144 M., ruſſiſcher Tranfit hellbunt 129 
1 1 M., weiß 123 Pfd. 142 M,, roth 114 Pfd. 
111 


Roggen. Bezahlt inländiſcher 126,7 Pfd. 142 
M., polniſcher Tranſit 122 Pfd. 91 M., ruſſiſcher 
Tranſit 123 Pfd 88 M., 112 Pfd 80 M. 

Gerſte große 112 Pfd. 126 M., kleine 102 Pfd. 
108 M., ruſſiſche tranſit 103—115 Pfd. 73—112,5 
M., Futter- tranfit 71—72 M. 

Erbſen weiße Futter: 95% M. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 3,50—3,75 M., 
Roggen: 3,40 M. 


ein viereckiger Thurm erhalten, 


Rohzucker ſtetig, Rendement 88° Tranfitpreis 
franko Neufahrwaſſer 13,35 —13,50 M. bez., per 50 
Kilogr. inkl. Sack. 


Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 5. Januar 1888. 


Wetter: Froſt. ; 
Weizen unverändert, 126 Pfd. hell 169 M., 128 
Pfd. hell 171 M., 131/2 Pfd. fein 174 M. 
Roggen matt, 117/8 Pfd. 135 Mk., 121 Pfd. 138 


Gerſte Futterwaare 105—110 M., Brauwaare 125 
bis 134 Mk. 

Erbſen Futterwaare 117—122 M. 

Hafer gute Waare beachtet, 115—130 Mk. 


Telegraphiſche Boͤrſen ⸗Depeſche. 
Berlin, 5. Januar. 

Fonds: feſt. 4. Jan 
Ruſſiſche Banknoten . 212,55 | 212,90 
Warſchau 8 Tage . 2212,15 212,25 
Deutſche Reichsauleihe 3½% . 103,50 | 103,50 

. 4% Conſols .. 108,25 108,10 
Polnische Wan e 3% 62.50 62/50 
do. iquid. Pfandbriefe. 55,90 | 55,90 
Weſtpr. bar 3½ % neul. IL 101,25 | 101,25 
Oeſterr. Banknoten . 16880 | 169,15 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . . 231,80 | 231,40 
Weizen: gelb April 201,00 | 202,70 
April-Mai 202,00 | 203,70 

Loco in Neiw-York 1d. 1d. 

2 22 

Roggen: loco 153,00 | 154,00 
April 155,59 | 156,70 
April-Mai 156,20 | 157,20 
Mai⸗Juni 157,00 | 158,20 
Nüböl: April-Mai 59,10 | 59,60 
Mai-Imi fehlt | 59,30 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 52,10 | 52,39 
do. mit 70 M. do. 32,90 | 38,10 

Dzbbr.⸗Jan. 70er 33,40 | 33,70 
April⸗Mai 70er 33,80 | 34,20 

Wechſel⸗Diskont 4½ % ; Bombarb-Zinsfuk für deutſche 

Geil 50, für aubere Öffetien 5 > 
Spiritud:-Depeide 
Königsberg, 5. Januar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Matter. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 54,25 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 5 „ —.— * 
Januar —— „ 34,25 —.— 


BO: — 


E Stundeſ Yarom- | Therm. Wind ⸗ Wolten⸗Bemer⸗ 
8 m. m. [o. C. X. Stärk |htmura |funge 


4.1 2 ap. | 776.8 |— 10.4 S ı 2 
9 hp. | 775.4 |—13,3 C 0 
5.| 7 ha. 773.10 —12.4 C 10 


Waſſerſtand am 5. Januar, Nachm. 1 Uhr: 1,58 Meter 
unter dem Nullpunkt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Berlin, 3. Januar. Geffden 
iſt heute aus der Haft entlaſſen, da 
das Verfahren eingeſtellt iſt. a 

Belgrad, 5. Januar. Das Mini- 
ſterium überreichte dem Könige ſeine 
Demiſſion. 


FÜR TAUBE. 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 
von 23jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge- 
heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung des- 
selben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis 
zu übersenden. Adr. : J. H. NICHOLSON, Wien 
IX., Kolingasse 4. 


Markt⸗Anzeige. 


Den geehrten Herrſchaften don 
und Umgegend theile ich ergebenſt I daß 
ich von heute ab mein Lager 


emaillirt. Küchengeſchirr 
zu herabgeſetzten Preiſen verkaufe, 
Hochachtungsvoll 
0 Frau Kirmes, 
Stand: vis-a-vis der Commandantur. 


2 Flechtenkranke 3 


u 


wenn jeder Topf 
den Namenszug 


. Fleisch- Extrat 


ie von Herrn 


4 vermiethen. 


vermiethen. 


George bewohnt. Räume 
Altſtädt. Markt 151, 
1 Treppe, ſind zum 1. 
April 1889 anderweitig zu 


e 

ine Wohnung, 3 fleine Zimmer und 

Zubehör, ift an ruhige Einwohner zu 
A. Jacobi, Photograph. 


Major ie durch Verſetzung des Herrn Erſten 
Staatsanwalts Feige freigewordene 
ohnung im Hauſe Vaderftr. 55, 1 Treppe, 


iſt zu vermiethen. Näheres bei 


L. Gelhorn, Weinhandlung. 
gr möbl. Zimmer zu vermiethen 
Bäckerſtraße 166, I. 
1 gut möbl. Barterre- Zimmer, auf Verlangen 
Burſchengel.Neuſtadt, Tuchmſtr. 154 z verm. 
Ein freundlich möblirtes Zimmer, 
iſt mit auch ohne Penſion von ſogleich zu 
verm. Schillerſtr. 414, 2 Tr., n. vorn. 


Ju kene, nässende Schuppenflechten u. 
a8 mit diesem Uebel verbundene so 
wnerträglich lästige „Hautjucken“ 
3 Garantie selbst denen die 

sHeil 5 40 
Fle chtentud fanden „Dr. Hebras 


Drogerie * St. Marien- 
Heiligeng-istgasse No, n. 


inen ordentlichen 


Laufburſchen 


Comtoir 


Nur aecht 


Liebig's Fleisch-Extract dient zur sofortigen 
Herstellung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Ver- 
besserung und Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und 
Fleischspeisen und bietet, richtig angewandt, neben ausser- 
ordentlicher Bequemlichkeit, das Mittel zu 
grosser Ersparniss im Haushalte. Vorzügliches 
Stärkungsmittel für Schwache und Kranke. ä 


in BLAUER FARBE Trägt? *° 


Zu haben bei den onen 3 nme & Kordes. J 
G. Adolph, A. Mazurkiewiez, F. Raciniewski. Arotheker 


N SIE dead Eh add ed A ET 
Ei Wohnung, Neuſtadiſſ266, in der 3. 
Etage, 4 Zimmer und Zubehör, vom 
1. April cr zu vermiethen. 

Alexander Rittweger. 
Bräckenſte; 17 iſt zum 1. April die 2. 
Etage, Mittelwohnung, billig zu verm. 
Nähere Auskunft ertheilt Frau Stoboy. 
1 Wohnung, 2 Jim Nik., Küche u. Zubeh., 
2 Etage und 2 desgl. ebenſo 3 Tr. vom 
1. April 1. verm. Schillerstraße 444. 
Cine herrſchaftliche Wohnung vom 1. April 
zu verm. Gerechteſtr. 128. Zu erfr. 3 Tr. 
Die in meinem Hauſe befindliche Keller⸗ 
Wohnung iſt vom 1. April ab zu 

vermiethen. H. Netz. 


E. fr. m. Zim. bill. zu verm. Brüdenftr. 39, I. 
1 möbl. Woh. mit u. oh Burſchengel., zu 
verm. Tuchmacherſtr. 183. Zu erfr. 1 Tr. 
Möbl. Z. zu verm. Gerberſtr. 287, 1 Tr. r. 
N Brückenſtr. 23, 
parterre, 1 oder 2 Vorderzimmer von gleich 
oder 1. April zu vermiethen. 
Ein fr. m. 3. ſof J b. tatharinenftr. 189, II. 
Ein möbl. Zimmer zu vermiethen 
Gerechteſtr. 129, J. Näheres bei Hrn. Rausch, 
Ein möblürtes Zimmer Tuchmacherſtr. 174. 
Ein möbl. Zim., Nab. u VBuürſchengel. zu 
verm. Ecke Bäcker⸗ u. Copper.⸗Str. 244, 1. 


Entree, 


W . N 
4 an u id a ¹·¹ m ;dͤü rn el De —²˙0 ai un Mn, un 


* 
1 


4 


x ſuch t 
Thorn. Oſtdeutſche Ztg. 
ine Amme 


kann fi melden bei 
8 Berlowitz, Seglerſtr. 94. 
für Ein Aufwartemãdchen 
en ganzen Tag ſofort geſucht 
a Altſtädt Markt 161. 
Ein Aufwartemädchen 


E von 6 Zimmern, 
heller Küche und allem Zubehör billig zu 
vermiethen Schuhmacherſtraße 348/50. 
Theodor Rupinski. 
1 Wohnung, 3 Zimmer nebſt Zubehör, 
vom 1. April zu vermiethen Kl⸗Mocker 
Nr. 587, vis-a-vis dem alten Viehmarkt 
(Wollmarkt). Casprowitz. 


Ein Speicher une 206 


vom 1. April zu vermiethen 
Geschw. Bayer, Altſtadt 296. 


Bache 49 I möbl. Zimmer und Kabinet, 


Dr. R. Hübner, A. G. Mielke & Sohn, E. Schumann, 
Heinr. Netz, J. Menczarski, A. Kirmes, Stachowski 
& Oterski und Leopold Hey in Thorn. 


ſowie auch 2 aneinanderhängende heiz⸗ 
bare Zimmer, zu vermiethen. 


1 Wohnung von 3 Zimmern, Küche und 


FREENET 1 EREEN TERLTTNATTETRENERIRTEN 
nebſt angrenzender heller Stube 5 

1 Laden Breite und Schillerſtr. Ecke, P ben end, Tote allen 

iſt vom 1. April zu . nn e Gerestäirnpe 118. 


—— Kwiatkowski. 


gun Familien- Wohnungen ſind zu 


— nd. f 2 ubehör zum 1. April zu ver miethen bei 
mes . 289 zweite Cage, Latten baszbn wird an 1. Epi 5 ge. e Senn. SI. Moder 
eng von 5 Zimmern, z. I. April er. ſtadt geſuch t Meldungen bei. Gon- 6 Zimmer nebſt Zubehör zu verm. väumt Wwe. R. Gliksman. 1 Wohnung, Stuben und Küche, 1 
sub we ee ne Preisangabe] ditor Lange. ... ̃ ̃ .. afrontwohnung Breiteftraße 446747, Wohnung, 2 Stuben, Küche und Zubehör 
8 1 2 8 1 7 8 5 
Tas Se Ztg. erbeten. Der Laden. Schſllerſtraße 430, mit an⸗ Eigz e 4 Zimmer nebſt Zubehör, 1 Treppe, beſtehend aus 2 Zimmern, Küche, Ten . 1 1 db u 
ungenirt, von einem & er, hängender Wohnung, ſowie eine kleine], affer 5 ih x. im 3. Stock, 3. 1 April Entree und Zubehör, zu vermiethen.] deen Ki. Möcker, Reſtaur BE 
mit Preis sub 2 errn geſucht. Offert. Wohnung, find vom 1. April 1889 zu ver⸗ zu vermiethen bet F. Gerbis. Näheres Altſt. Markt 289 im Laden. 2 25 2 > 
— 2. U. a bie Exp. d. Stg. miethen. J. Lange, Fleiſchermeiſter. ohnung, 3 Zimmer, Entree und Zu] Tie 1. Ttage, Schillerſtraße 413, it vom 1 kleine Beamten Wohnung vom 1. April 
ohnung Zimmer, Kabinet und 1 großer Laden mit angrenzender Stube behör, 2. Etage, ſowie kleine Wohnung, 1. April zu vermiethen. Reſtau- _ 3 verm. Coppernicusſtraße 122. 
5 „ Zubehör, zu vermiethen.| 1 und heller Küche, billig zu vermiethen zu vermiethen Brückenſtr. 28. ration wird vom 1. April aus dem Haufe en, T d. ein Nahmai.-Geich. it, 


W. Hoehle, Dachdeckermeiſter. | Schuhmaderftr. 348/50. Theodor Rupinski. IMÖBI. Simmer jof. zu verm. Baderſtr. 77, II. entfernt. zu vermiethen Gerechteſtr. 127, I. 


| 


u” Umfangreiches Contobücher-Lager | 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, 5 
daß unſere ſtädtiſche Sparkaſſe gegen 
Wechſel Gelder zu 5% Zinſen ausleiht. 


Thorn, den 2. Januar 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Das Grundſtück Neuſtadt Nr. 297 — 
ſogenannte Gerbermühle — ſoll auf die Zeit 
vom 1. April 1889 bis dahin 1892 im Wege 
der Licitation verpachtet werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf 
Montag, d. 21. Januar 1889, 

Vorm. 11 Uhr, 


im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale anbe⸗ 
raumt, zu welchem wir Miethsluſtige mit 
dem Bemerken hierdurch einladen, daß die 
der Vermiethung zu Grunde liegenden Be⸗ 
dingungen im Bureau I zur Einſicht aus 
liegen. 1 

Zum Grundſtück gehört ein geräumiger 
Hof mit Thorweg vom Schloßmühlenhofe 
aus, das Gebäude der alten Gerbermühle, 
welches ſich vorzüglich als Lagerraum eignet 
und eine kleine Wohnung in einem Neben⸗ 
hauſe. 

Vor dem Bietungstermin hat jeder Bieter 
eine Kaution von 100 Mark bei der hieſigen 
Kämmerei ⸗Kaſſe zu hinterlegen, 

Thorn, den 27. December 1888. 

Der Magiſtrat. 


Holz ver kaufs⸗ 


Bekanntmachung. 
Für das Quartal Januar / März er. haben 
wir für die Schutzbezirke Guttau und 
N folgende Holzverkaufstermine an⸗ 


etzt: 

Donnerſtag, den 24. Januar, Vormittags 
11 Uhr im Jahnke'ſchen Oberkruge 
zu Penſau. 

Donnerſtag, den 21. Februar, Vormittags 
11 Uhr im Suchowolski'ſchen 
Kruge zu Reuczkau. 

Donnerſtag, den 21. März, Vormittags 
11 Uhr im Tews'ſchen Kruge zu 
Amthal. 

Zum öffentlichen Ausgebot gegen gleich 
baare Bezahlung gelangen Nutz⸗ und 
Breuuhölzer aus dem laufenden Einſchlage 
je nach Bedarf und Nachfrage. 

um Verkauf des diesjährigen Holz⸗ 
einſchlages im Schutzbezirk Barbarken wird 
ein beſonderer Termin angeſetzt werden. 

Thorn, den 3. Januar 1889. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die nach § 11 des Reglements der Pro. 
vinz Weſtpreußen vom 16. März / 11. Mai 
1882 zur Ausführung der Vorſchriften des 
Reichsgeſetzes vom 23. Juni 1880, betreffend 
die Abwehr und Unterdrückung von Vieh⸗ 
ſeuchen alljährlich in der Zeit vom 1.—15. 

Januar vorzunehmende Aufſtellung eines 
f 4 es des Beſtandes von Pferden, 
Eeſeln, Mauleſeln und Maulthieren, von 
welchen nach Vorſchrift des Reglements die 
Verficherungsabgabe zu entrichten iſt, ſoll 
uach der von dem Herrn Ober⸗Präſidenten 
der Provinz Weſtpreußen genehmigten An ⸗ 
ordnungen des Provinzialausſchuſſes am 

Freitag, den 11, Januar, 
ſtattfinden. 

Wir haben daher unſere Revier⸗Sergeanten 
beauftragt, an dieſem Tage die in der hie · 
ſigen Stadt und auf den zugehörigen Vor⸗ 
ſtädten befindlichen Pferde- ꝛc. und Maul- 
thier⸗Beſtände aufzunehmen und erſuchen 
3 die betreffenden Eigenthümer, den 

evier⸗Sergeanten die erforderliche Auskunft 
zu geben. Die für das Rechnungsjahr 1889/90 
zu erhebende Verſicherungsabgabe beträgt 
30 Pf. für jedes Pferd ꝛc. 
Thorn, den 3. Januar 1889. 
Die Polizei-Verwaltung. 


25000 Mark 


ſind auf Grundſtücke ſofort fü vergeben 
bei Adolph Leetz. 


Das zur John Hoffmann ſchen 


Konkursmaſſe 


(früher Geschw. Bulinski) gehörige 


Waarenlager, 


beſtehend aus 
Putz, Woll⸗ u. Kurzwaaren, 
wird zu billigen, feſten Preiſen aus 
verkauft. 
‚Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 


reuß. Lotterie. Ziehung 4. Kl. 15. Jan. 
1889. Orig.⸗Looſe mit Beding. d. Rück⸗ 
857 n. d. Ziehung: ¼ Loos 50 M. Antheil · 
ooſe: „ 25 M., 7 ¶6 13 M., 1a 7 M., 
% 4 M. offerirt das Lotterie⸗Comptoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtraße 91. 


Große Poſten gute /, %, ½,/,¼,½¼ 
kieferne 


Stammbretter, 


trocken und Winterſchnitt 1887/88 unter 
Schuppen, wie eine Partie 


3 uhr mein inniggeliebter Mann, 
Schwiegerſohn und Schwager 


Ferdinand Gude 


im 49. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Mocker, den 5. Januar 1889. 


Die Beerdigung findet Dienstag, den 8. d. Mts., Nachmittags 
2½ Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Wiener Caté- Mocker. 


Nach Beendigung der Neu⸗ und Umbauten meiner Räumlichkeiten empfehle 
ich dieſelben dem geehrten Publikum zur gefälligen Benutzung, beſonders als 
zu Privatfeſtlichkeiten und für Vereine geeignet, da Räume jeder Größe zur 
Verfügung ſtehen. 

Für vorzügliche Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt. Bier 
ſtets friſch vom Faß (flüſſige Kohlenſäure). 

Hochachtungsvoll 


Steinkamp. 


Herren⸗, Damen⸗ und 
Kinder ⸗Garderobe 


ſowie ſämmtliche Manufaktur und Mode ⸗ 


kauft man am billigſten bei 2 
M. Berlowitz, Seglerſtr. 94. 


Nach langen, ſchweren Leiden entſchlief ſanft heute Nachmittag 75 
unſer guter Vater, Bruder, 


Die Hinterbliebenen. 


aus der Fabrik von J. C. König X Ebhardt in Hannover 


. 


Waaren — WW 


m 
> 


Montag, den 7. und 


die am Lager vorhandenen 


Wäſche⸗Fabrik und 


„Corsets“ 
in den neueſten Fagons, hoch⸗ 
ſchnürend, mit ausgeſchnittenen (Y) 
Hüften, empfehlen 7 
Lewin u. Littauer. 


Schmerzloſe 


bei Justus Wallis, 
Dienstag, den 8. d. M. 
verkaufe 


Reste 


in Leinen, Handtü 
Linon,Bettbezüge, Damast, Jnlette, 
Parchend, Flanelle, Gardinen, 


zu billigen, feſten Preiſen aus. 


M. Chiebowski. 


Buchhandlung. 


HT Eh 
Les 


eher, Renforee's, 


Leinen ⸗ Handlung. 


Theater. 
Vietoria⸗Saal. 


Stadt ⸗Theater zu Gneſen. 
Sonntag, den 6, Januar 


Die Anna⸗Liſe, 


des alten Deſſauers einzige 
Jugendliebe. 


10 Leopold, Fürſt zu Anhalt⸗Deſſau C. Haupt. 


Montag, den 7. Jauuar 


Lorbeerbaum Bettelſtab. 


Heinrich 


Schauſpiel von Holtei. 
hh „ C. Saupt. 
Billets im Vorverkauf in der Cigarren⸗ 
handlungdes Herrn Duszyns ki, Breiteſtr. 
Hochachtungsvoll ergebenſt 


Franz Wittig, 


Die National-Hypotheken-Gredit-Gesellschaft Z a h n 0 p 6 r a t | 0 n e n, Theaterdirektor. 
Zu Stettin künſtliche Zähne u. | nur un 
gewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz zur I. Stelle und auch hinter Plomben. Vietoria⸗Saal. 


der Landſchaft. Anträge nimmt entgegen 


der General : Agent 


Julian Reichstein, 


Poſen, St. Martinſtraße 62 J. 


vortrefflich wirkend bel allen Krankheiten des Magens 


Wie kommen Sie zu solchem Haarwuchs??? 


Herrlicher Locken üppige Fülle — Zieret den Mann, entzückt bel der Frau 
Loset bedächtig — und Ist's Euer Wille — Habt Ihr die Zierde — d’rum merket genaul: 


* .. * 

Phönix-Pomade 
für Haar- und Bartwuchs 
von H. E. Schneidereit, I. I. I U, 
Professor der Medizin und Phrenologie 
n u. Gehirnlehre), 

dureh viele Autoritäten des in- u. Auslandes anerkannt, 

fördert unter Garantie bei Damen u. Herren, ob alt 

od. jung, in kurzer Zeit einen üpp igen, schönen Haar- 


pm - guad 
a0 Lunpusauν ou 


bis in das späteste Alter erhalten will, gebrau 

allein die Phönix-Pomade, welche sich durch e 

Geruch wie Billigkeit vor allen ähnlichen Fabri- 

katen auszeichnet. Postversandt gegen vorherige 

Einsendung des Betrages oder Nachnahme nach 

der gen Welt. — Preis pro Büchse Mk. I. und 
k. 2,—. — Wiederverkäufer werden gesucht. 


Gebr. Hoppe, Berlin SW., Charlottenstr. 22a, ger dr. 


Medizinisch-chemisches Laboratorium u. Drogenhandlung. 


persönlich überzeugen kann. 


Photographie nach Anwendung der Pomade 
im Alter von 22 Jahren, wovon sich Jeder 


Schutzmarke, 


Chocoladen-Bonbons 


der Königl. Preuss. a. Kaiserl. Oesterr. 
Hof-Chocoladen- Fabrikanten: 


Gebr. Stollwerck, Köln, 


aus den aromareichsten Cacao-Sorten hergestellt, bilden mit ihren verschiedenen“ 
Füllungen, als: geriebene Mandeln (Pralinen), Vanille-, Himbeer-, Citron-, Orangen-, 


N Tafel-Dessert. 


in den meisten Conditoreien und Delicatessen-Geschäften vorräthig, desgleichen 


Aprikosen-, Pistazien Créme, mit Croquant, Liqueur, Frucht-Gelée das feinste 


Mariazeller Magen-Tropfen, 


unübertroffen bei Appetitloflgfeit, Schwäche des Magens, übelriechend. Athem, 


n rmer⸗, M 
rhoidalleiden.— Preis à Flaſche ſammt Gebrauch zanw. 80 Pf., Doppelflaſche 1 1.40. 


In Packetchen zu 50 Pf. und in Schachteln zu Mk. —.80 und Mk. 1. 
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Alex Loewenson, 


Culmer Strafe. 


DDD 


-Ein gutes Buch. 


„ . Die Anleitungen des geſandten 
Buches ſind zwar kurz und bündig, 
aber für den praktiſchen Gebrauch wie 


heitsfällen ganz vorzügliche Dienſte 
eleiſtet. — So und ähnlich lauten 
ie Dankſchreiben, welche Richters 
Verlags-⸗Anſtalt faſt täglich für Über⸗ 
ſendung des illuſtrierten Buches „Der 
Krankenfreund“ zugehen. Wie die dem⸗ 
ſelben beigedruckten Berichte glücklich 
Geheilter beweiſen, haben durch Be⸗ 
folgung der darin enthaltenen Nat 
ſchläge ſelbſt noch ſolche Kranke Hei⸗ 
lung gefunden, welche bereits alle 
Hoffnung aufgegeben Hatten, Dies 
uch, in welchem die Ergebniſſe lang⸗ 
jähriger Erfahrungen niedergelegt ſind, 
verdient die eruſteſte Beachtung jedes 
Kranken. Niemand ſollte verſäumen Mi 
mittelſt Poſtkarte von Richters Ver⸗ J 
lags⸗Anſtalt in Leipzig oder New⸗Nork, 
310 Broadway, die 936. Auflage des 
„Krankenfreund“ zu verlangen. Die 
Zuſendung erfolgt koſtenlos. 


Huſten, Heijerkeit, Fals“ und Bruſt 
leiden. Keuchhuſten. 
Malz-Extractu Caramellen 
von L. H. Pietsch & Co., Breslau. 
Zu haben in Thorn bei: E. Szyminski, 
Strasburg: I. v. Pawlowski & Co., 
Lautenburg: F. Schifner. 

EEE 


Herren-, Damen- u. Kinder- 


L wu 
ah Stiefel, 
gut u. dauerhaft gearbeitet, 
empfiehlt 


p 
J. Witkowski, Breiteſtraße 52. 


Möbel- Spiege-u.Polsterwaaren-Lager 


Adolph W. Cohn, 
Thorn, Coppernicusſtraße 187, 


empfiehlt 
Dem Geburtstags⸗Kinde J. R. zum 


heutigen Wiegenfeſte ein 


Sonntag, den 6, Januar er, 


Extra-Concert 


von der Kapelle des 4. Pom. Inf.⸗Regts. Nr. 21 
unter Leitung des Kgl. Muſik⸗Dirigenten 
Herrn Müller und des berühmten Flöten ⸗, 
Harfen- und Cryſtallglas⸗Pocal-Piano⸗ 
Virtnoſen Herrn Johannes Jen- 
drowski gen. Florino, zuletzt am 
Cryſtall⸗Palaſt zu London. 


Bläbung, ſaurem Aufſtoßen, Kolit, Magenkatarrh, Sodbrennen, Bildung von Sand 1 
5 riet, un dn e Se 1 5 ae Srhregen, feng mer ae fie haben mir und meiner . . 
alls er vom Magen herxührt), Magenkrampf, Harkleibigreit od. Berftopfung, Ueber⸗ A i N 9 Ä zutre x 
aden des Magens mit Speiſen er etränfe an ilz⸗, Leber» 8 üämor⸗ amilie bei den verſchiedenſten Krank 3 


Schützenhaus⸗Saal. 


Sonntag, den 6. Januar 1889 


Streich-Concert 


von der Kapelle des 8. Pom. Inft.⸗Regts. Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. — Entree 30 Pf. 
F. Friedemann, 
Kapellmeiſter. 


N» 
Kisbahn 
Grühbmühlenteid. 
Sonntag, den 6. Januar 1889 


Großes CTConcert 
von 3 Uhr Nachmittags ab. 
Entree pro Perſon 25 Pfg., Kinder bis 
zu 10 Jahren 15 Pfg. 


wuchs u. schützt vor Schappenbildung, Ausgehen u. Spal- Zu zahlreichen Beſuch ladet ergebenſt ein 
ten der Haare, frühzeitigem 1 2 f H . > 

köpfigkeit et. u. erzeugt selbst beijung: er Nur echt mit dieſer Schutzmarke: Wwe. Anna Szymanski. 

urzem Gebrauche einen kräftigen Bartwuchs. W. 

sich die natürliche Zierde er schönen re Muſeum. . 9 


ſchloſſen. P. Schulz. 
Friſche a 


Pfannkuchen 


find täglich zu haben bei 


W. Rosenthal. 
Feinſten 


Lindenbl.-Honig 


H. Netz. 


drei mal donnerndes Hoch, 


daß die ganze Fiſcherei wackelt, aber nicht 
in die Weichſel fällt. 


Am 31. Dezember find mir 2 Ühren 


Nr. 10 503 berſchwunden, Wiederbringer 
erhält gute Belohnun 


nton Grarnetske, 
Neue Jacobsvorſtadt 26. 


Kirchliche Aachrichten. 


Es predigen: 


trockener Felgen 
in allen Stärken, 


birkene und eichene Bohlen 


habe auf Lager und liefere bei Entnahme 


von ganzen oder halben Waggonladungen 


ſolche billigſt franco jeder Eifenbahnftation. | 


J. Littmann's Sohn, 


Brieſen Wpr. 
Sophas 


billigen Preiſen 
P. Trautmann, Tapezierer, 
Seglerſtr. Nr. 107, neben dem Offizier⸗Caſino. 


in verichiebenen Fagong hat 
vorräthig und verkauft zu 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in 


In der altſtädt. evang. Kirche. 
Am Sonntag nach Neujahr. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorher Beichte: Derſelbe. 


empfiehlt nur reelle Möbel zu ſehr 
billigen feſten Preiſen. 


Ra) 


Dessert- Chocolade - Täfelchen 
in 125-Gramm-Packetchen in 4 Sorten: 
feine Gesundheits-Chocolade feine Vanille-Chocolade 


\ Mk. 0.40 Mk. 050 md — — Einführung der neugewählten Aelteſten und 
superfeine Vanille-Chocolade und die ausgezeichneten Kaiser-Täfelchen Für Zahnleidende. Gemeinde⸗Vertreter. 
N Mk. 0,80 Mk. 1.25 * Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
(Jeder Bonbon und jedes Täfelchen ist mit der Firma der Fabrik versehen.) Schmerzloſe Zahn - Operation In der neuſt. evang. Kirche. 


a + durch lokale Anagestheſie 
Künſtl. Zähne u Plomben. 
8 Spec.: Goldfüllungen. 

A Grün, Breiteſtraße 456. 


Montag, den 7. d. Mts., 
Nachm. 5 Uhr: Beſprechung mit den confir⸗ 
mirten jungen Mädchen in der Wohnung 
des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 


“Hierzu eine Beilage und ein 
In Belgien approb. 


ER RENTE; 1 4 illuſtrirtes Sonntagsblatt. 
Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Vorräthig in den meisten Verkaufsstellen 
Stollwerck scher Choesiaden und Cacao's;} 


durch Firmenschilder kenntlich. 


